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Sort (Emil 9? a b e I f i n g e t.
(Ein grühlingsfeeldjen ging im ßanbe um,
Seftellte SBälber uttb bie Puen,
Seit ift bie P3elt in. ooller grühlingspracßt,
©leid) einem Parabies 3U flauen.

Hnb alle SBelt ift ieber Sorge bar.
©in Dräumen nur oon grühlingsliebern;
Seil Hingt ein ßinberladjen burd) ben Jag,
Das roir mit ßiebe nur erroibern.

Darob roirb mandj' bejahrte Seele jung,
greut toieber fidj, bes Plttagstebens;
Äommt eine Schattenmolfe — fieh' hinweg
Hnb ad)te gut: Sie tarn »ergebene. —

Pidjt angetaftet toill ein ©lüd beut' fein,
©eftöret nidjt im ftillften grieben,
©s wanbert eine ©ngelsfdjar, Pfingftgeift
Pusgießeab unter uns hieuieben.

Hub wenn beenbet ihres SBertes Pflidjt
Sie bann, oerlaffert fie bie Stätte
Hub boffen wahrlich, baß fortan befreit
Die Plemfchheit ift oon Drangfalsfette.

Die Sunifeffion im Pation a Ir at
tourbe am 2. bs. mit einer langen Pn=
fpraaje oon Präfibent ©oequo3 eröffnet.
3unädjft gebachte er ber Doten: Des
fiaubatumann Pling (Obwalben) unb
bes freifinnigen Pngeftelltenfetretärs
Stoll (3ürid)). Pud) gebacbte er bes
oerftorbenen Sunbesridjters Haufer.
Pad) ©brung ber Doten burd) ©rheben
ber Patsmitglieber oon ben Sißen, ge=
benft ber Präfibent bes rumänifcben Äö=
nigsbefudjes unb fdjtießlid) ber ©ifen»
babntataftropbe oon Sellin3ona. 3m
Patnen bes Parlaments ïonboliert er
ben Opfern unb beten Hinterbliebenen.
Pis erftes Draïtanbum beginnt bann bie
Perbanblung bes ©efdjäftsbericbtes ber
Sunbesoerwaltung. ftommiffionspräfi-
bent Hofmann referiert, ©r erwähnt,
baß Hanb in Hanb mit bem Perfonal»
abbau audj ein organifdjer innerer Pb»
bau erfolgen foltte. Pud), bei ber Sub»
oentionsfrage feien nod) weitere Pebuf-
tionen angebracht. Der Pat befcßloß
ohne toeitere Distuffion ©intreten. Heber
ben ßlbfcbnitt Politifdjes Departement
referiert Perrier. ©r finbet, baß bie
Organifation unferer Puslanboertretung
fotoie bie SBahl bes biplomatifdjen Per-
fonals nod), einiges 3U roünfdjen übrig
laffen. Hnfere Se3iebungen 3um Pus-
lanb feien befriebigenb. 3n ber 3onen»
frage werben mir unfere bisherige Hai»
tung beibehalten, ©r betont, bah auch
unfere Prmee ben Pachbarlänbern Per-
trauen in unferen Peutralitätswillen ein-
flößen muß. Pobs (3üricb) ïritifiert ben
innerpolitifdfen Snformationsbienft auf

fefjr fdjarfe P3eife unb hofft, baß ber
auslänbifdje Peil beffer ausgeftattet fei,
ba es fonft böfe bamit geftellt toäre.
Schär (Safet) betont, baß hinter bem
„Poltsbunb" bie Pleßrheit bes Schwei-
jeroolïes ftebe unb nimmt beffen Organ
„Pionatsfjefte für 3ultur unb Politit"
gegen bie ftümperbaften Pngriffe bes
Snformationsbienftes in Schuß. Pad)
einigen weiteren fdjarfen Äritifen oer-
fdjiebener Pebner fpridjt fid) Sunb'es-
rat Piotta über bie biplomatifdjen ©in-
ridjtungen aus, roobei er befonbers un-
fere guten Schiebungen 3U allen ßän-
bern, mit alleiniger Pusnahme Puß-
tanbs betont, ©r oerteibigt bie 3nfor=
mationsberidjte unb polemifiert tempe-
ramentooll gegen bie obäitierte Plo-
natsfdjrift, befonbers gegen ben Pe=
battor ber „Pionatsbefte für Po-
litit unb ilultur", Dr. Oebler. ©s
gibt feine Politil „Piotta", fonbern
nur eine Politit bes ©efamtbunbesrates.
Pad) Seenbigung ber Distuffion erfolgte
nod), eine Snterpetlation ©raber, be3üg=
3üglidj ber reidfsitalienifcben gascifteu-
gruppen in ber Schwei, bie oon Sun-
besrat Piotta fofort baßin beantwortet
wirb, baß fid) ber ©egenftanb 3U feiner
Distuffion eigne, ba er als Sunbesrat
fid) nicht in bie inneren Pngelegeubeiten
Staliens einmengen tönne. Die Politit
Piuffolinis gegen bie Schweig fei im
übrigen ootltommen lopal. ©runb 3um
3nteroenteren fei auf feinen galt oor-
bauben.

Den Stänberat eröffnete Präfi-
bent Simon in ähnlicher P3eife wie bies
im Pationalrat gefdfah, worauf ©e-
fd)äftsberid)t unb Pedjnungen ber S.
S. S. für bas 3abr 1923 3ur Sejßanb-
lung tarnen. Hier gab Sunbesrat Haub
betaillierten Seridjt über bas ©ifeubabn
unglüd in Sellinsona unb trat mit gro-
ßer ©ntfdjiebenheit ber Puffaffung eut-
gegen, bie ©ottßarbtataftrophe fei fpinp-

tomatifd) für mangelnbe Setriebsfidjer»
heil Hierauf befcßloß ber Pat ©intreten
auf bie Porlage. —

Der ©cfanbtc ber Schweig in Stod-
bolm, Herr Schreiber, würbe anläßlich
feines Püdtritts oom ötönig in einer
Pbfdjiebsaubien3 empfangen. —

Pis Settionschef ber ©eneralftabsab-
teilung ift aufteile bes 3um Dioifionär
beförberten Oberften Hans fïrep oom
Sunbesrat gewählt warben Prtillerie-
oberftleutnant 3atob ßabhart oon Sted-
born, 3ur3eit Pi3ebireftor bes ©ibg. Pr=
beitsamfes in Sern. — Oberftleutnant
ßabhart ift Sngenieur, ging als junger
Offiäier 3ur PrtilIerie=3nftruftion unb
mar mehrere 3abre insbefonbere auf bem
SPaffenplaij Dhun tätig. Padj ßriegs-
enbe war er organifatorifdj, bei ber
girma Salti) in Schönenwerb tätig
unb tarn bann als Pisebirefior bes
©ibg. Prbeitsamtes nash< Sern. Oberft-
teutnant ßabhart bat fid) überall als
Plann oon großer ©nergie unb organi-
fatorifchem können ausgewiefen. ©r ge-
nießt als Offner einen ausgegeithneteu
Pamen. ©r ift äurjeit ßommanbant bes
Schweren Prtillerie-Pegiments 2. .—

ßaoallerieoberftleutnant Peter Siirti
in ßu3ern ift als Stelloertreter bes Plaß-
tommanbanten oon ßu3ern in ben Derri-
torialbienft oerfeßt warben. —

Oberft Plofer hat aus ©efuubheits-
rüdfidjten um ©ntlaffung als 3eughaus=
oermalter oon Dhun nad)igefud)t. Der
Sunbesrat hat biefem ©eßiche unter
Perbanfung ber geleifteten Dienfte auf
31. 3uli 1924 entfprochen. —

Pm 2. 3uni hat ber Sunbesrat Se-
fcßluß über bie ©inftellung ber Prbeits-
lofenfiirforge gefaßt. Darnach wirb ber
Sunbesratsbefchiuß oom 29. Oftober
1919, auf bem bas gegenwärtige Hnter-
ftüßungsfnftem beruht, am 30. 3uni 1924
außer ßraft treten. 3mmerl)in werben
bie ßantone ermächtigt, fofern außer»

Pfingsten.
Von Emil Nadelfinger.

Ein Frühlingsseelchen ging im Lande um,
Bestellte Wälder und die Auen,
Jetzt ist die Welt in voller Frühlingspracht,
Gleich einem Paradies zu schauen.

Und alle Welt ist jeder Sorge bar.
Ein Träumen nur von Frllhlingsliedern:
Hell klingt ein Kinderlachen durch den Tag.
Das wir mit Liebe nur erwidern.

Darob wird manch' bejahrte Seele jung,
Freut wieder sich des Alltagslebens:
Kommt eine Schattenwolke — sieh' hinweg
Und achte gut: Sie kam vergebens. —

Nicht angetastet will ein Glück heut' sein,
Eestöret nicht im stillsten Frieden,
Es wandert eine Engelsschar, Pfingstgeist
Ausziehend unter uns hienieden.

Und wenn beendet ihres Werkes Pflicht
Sie dann, verlassen sie die Stätte
Und hoffen wahrlich, daß fortan befreit
Die Menschheit ist von Drangsalskette,

Die Junisession im National rat
wurde am 2. ds. mit einer langen An-
spräche von Präsident Evequoz eröffnet.
Zunächst gedachte er der Toten: Des
Landammann Ming (Obwalden) und
des freisinnigen Angestelltensekretärs
Stoll (Zürich). Auch gedachte er des
verstorbenen Bundesrichters Hauser.
Nach Ehrung der Toten durch Erheben
der Ratsmitglieder von den Sitzen, ge-
denkt der Präsident des rumänischen Kö-
nigsbesuches und schließlich der Eisen-
bahnkatastrophe von Bellinzona. Im
Namen des Parlaments kondoliert er
den Opfern und deren Hinterbliebenen.
Als erstes Traktandum beginnt dann die
Verhandlung des Geschäftsberichtes der
Vundesverwaltung. Kommissionspräsi-
dent Hofmann referiert. Er erwähnt,
daß Hand in Hand mit dem Personal-
abbau auch ein organischer innerer Ab-
bau erfolgen sollte. Auch bei der Sub-
ventionsfrage seien noch weitere Reduk-
tionen angebracht. Der Rat beschloß
ohne weitere Diskussion Eintreten. Ueber
den Abschnitt Politisches Departement
referiert Perrier. Er findet, daß die
Organisation unserer Auslandvertretung
sowie die Wahl des diplomatischen Per-
sonals noch, einiges zu wünschen übrig
lassen. Unsere Beziehungen zum Aus-
land seien befriedigend. In der Zonen-
frage werden wir unsere bisherige Hai-
tung beibehalten. Er betont, daß auch
unsere Armee den Nachbarländern Ver-
trauen in unseren Neutralitätswillen ein-
flößen muß. Nobs (Zürich) kritisiert den
innerpolitischen Informationsdienst auf

sehr scharfe Weise und hofft, daß der
ausländische Teil besser ausgestaltet sei,
da es sonst böse damit gestellt wäre.
Schär (Basel) betont, daß hinter dem
„Volksbund" die Mehrheit des Schwei-
zervolkes stehe und nimmt dessen Organ
„Monatshefte für Kultur und Politik"
gegen die stümperhaften Angriffe des
Informationsdienstes in Schutz. Nach
einigen weiteren scharfen Kritiken ver-
schiedener Redner spricht sich Bundes-
rat Motta über die diplomatischen Ein-
richtungen aus, wobei er besonders un-
sere guten Beziehungen zu allen Län-
dern, mit alleiniger Ausnahme Nuß-
lands betont. Er verteidigt die Infor-
mationsberichte und polemisiert tempe-
ramentvoll gegen die obzitierte Mo-
natsschrift, besonders gegen den Re-
daktor der „Monatshefte für Po-
litik und Kultur", Dr. Oehler. Es
gibt keine Politik „Motta", sondern
nur eine Politik des Eesamtbundesrates.
Nach Beendigung der Diskussion erfolgte
noch eine Interpellation Graber, bezüg-
züglich der reichsitalienischen Fascisten-
gruppe» in der Schweiz, die von Bun-
desrat Motta sofort dahin beantwortet
wird, daß sich der Gegenstand zu keiner
Diskussion eigne, da er als Bundesrat
sich nicht in die inneren Angelegenheiten
Italiens einmengen könne. Die Politik
Mussolinis gegen die Schweiz sei im
übrigen vollkommen loyal. Grund zum
Intervenieren sei auf keinen Fall vor-
Handen.

Den Ständerat eröffnete Präsi-
dent Simon in ähnlicher Weise wie dies
im Nationalrat geschah, worauf Ee-
schästsbericht und Rechnungen der S.
B. B. für das Jahr 1923 zur BeHand-
lung kamen. Hier gab Bundesrat Haab
detaillierten Bericht über das Eisenbahn-
Unglück in Bellinzona und trat mit gro-
ßer Entschiedenheit der Auffassung en!
gegen, die Eotthardkatastrophe sei symp-

tomatisch für mangelnde Betriebssicher-
heit. Hieraus beschloß der Rat Eintreten
auf die Vorlage. —

Der Gesandte der Schweiz in Stock-
Holm, Herr Schreiber, wurde anläßlich
seines Rücktritts vom König in einer
Abschiedsaudienz empfangen. —

Als Sektionschef der Eeneralstabsab-
teilung ist anstelle des zum Dioisionär
beförderten Obersten Hans Frey vom
Bundesrat gewählt worden Artillerie-
oberstleutnant Jakob Labhart von Steck-
born, zurzeit Vizedirektor des Eidg. Ar-
beitsamtes in Bern. — Oberstleutnant
Labhart ist Ingenieur, ging als junger
Offizier zur Artillerie-Instruktion und
war mehrere Jahre insbesondere auf dem
Waffenplatz Thun tätig. Nach Kriegs-
ende war er organisatorisch bei der
Firma Bally in Schönenwerd tätig
und kam dann als Vizedirektor des
Eidg. Arbeitsamtes nach Bern. Oberst-
leutnant Labhart hat sich überall als
Mann von großer Energie und organi-
satorischem Können ausgewiesen. Er ge-
nießt als Offizier einen ausgezeichneten
Namen. Er ist zurzeit Kommandant des
Schweren Artillerie-Regiments 2. —

Kavallerieoberstleutnant Peter Bürki
in Luzern ist als Stellvertreter des Platz-
kommandanten von Luzern in den Terri-
torialdienst versetzt worden. —

Oberst Moser hat aus Gesundheits-
rücksichten um Entlassung als Zeughaus-
vermalter von Thun nachgesucht. Der
Bundesrat hat diesem Gesuche unter
Verdankung der geleisteten Dienste auf
31. Juli 1924 entsprochen. —

Am 2. Juni hat der Bundesrat Be-
schluß über die Einstellung der Arbeits-
losenfürsorge gefaßt. Darnach wird der
Vundesratsbeschluß vom 29. Oktober
1919, auf dem das gegenwärtige Unter-
stlltzungssystenl beruht, am 39. Juni 1924
außer Kraft treten. Immerhin werden
die Kantone ermächtigt, sofern außer-
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gemöbnlidje ilmftanbe bies rechtfertigen,
bis 31. De3ember I. 3. Unterftübungen
3U ^ernähren. ^»auptfachlicfj gilt bies für
Rurfe, roelche ber beruflichen Ausbitbung
Arbeitslofer im Sinne ber Umlernung
biertert, für ©erfonen, xoeldje foldje Rurfe
befugen urtb für öftere 3IrbeitsIofe bei
Uebernabme einer Arbeit, beren ©rtrag
nicht bem ortsüblidjen fiohu »off lei»
ftungsfäbiger ©erfonen für biefelbe Dä»
tigteit eutfprictjt. $ür ben Srall eines
Amoaihfens ber Arbeitstofigteit im ttäcl)»
ften herbft ober 2Binter ift in ber SBeife
©orforge getroffen roorben, bah Die be=

reits fuboentionierten ©otftanbsarbeiten
fo meit als möglich ttmbrenb biefer 3ett
ausgeführt roerben follen. —

Der Surtbesrat befaßte fid) mit ber
93efchroerbe bes Oroberatiooerhanbes roe»

gen ber ©ntlaffung bes tfSoftangeftellten
Sdjerrer, ber im ©tilttärfanatorium fiel)»
fin ben Soldaten tommunijtifdjie heb»
literatur oerteilte. Der Bundesrat mies
bie ©efcbroerbe ab, ba bem Staate nicht
3ugemutet roerben tonne, fieute 30 be=

fofben, bie fid)' gegen bie eigensten 3n»
iereffen bes Staates burcfj tätige ©ro»
paganba auflehnen. —

Am 1. Sunt ftarb in 3üri<hi im filtter
oon 55 3aljren ©ationalrat Rarl StoII,
feit 1902 3entratfetretär bes Schroeiä.
Raufmänntfdjen ©ereins, ferner ©räfi»
bent ber Bereinigung fdjroefeerifdjer An»
geftefftenoerbänbe unb ber Sdjroefeeri»
fcf)en Angeftelltenfamiuer. Dem ©atio»
nalrate geborte ber ©erftorbene als An»
gehöriger ber 3ürdjerifcben bemotrattfchen
©artei feit 1912 an. Aufteile oon Rarl
StoII rüdt in ben ©ationalrat ein: 5tam
tonsrat Auguft ©eter, Serteger bes
,,2BodjenbIattes bes Se3irtes ©fäffiton"
in ©fäffiton. —

Die Seftattungsfeiertidjteiten für ©im»
besrichter Dr. ©ittor haufer gestalteten
fid)' am fÇreitag nachmittag 3U einer
ehrenben Runbgebung für ben ©erftor»
benen. ©ertreten roaren bas ©uubes»
geridjt, bie fantonaten Seljörben oon
3üri«h, fpc3iell bas Obergerid)t, bas
23e3trtsgerid)t burd) bie ©räfibenien unb
eine gröbere An3af)l oon ©iitgtiebern.
©farrer Sdjultbeb 3eidjnete bas fiebens»
bilb bes ©erftorbenen. ©amens ber en»

geren Saeunbe pries Dr. Ruu3=©pf ben

©erftorbenen als tüchtigen ehemaligen
3ürd)erifd)en Oberrid)ter unb treuen
ffteunb. ©unbesrid)ter Säger Schilderte
bie frudjtbare Dätigteiit haufers als
©unbesgeridjtspräfibent, ben er als oor»
bildlichen ©id)ter unb Rotlegen be3eid)=
nete. Die Çcier ooll3og ficht in überaus
fchlid)tem, einfachem ©ahmen unb tourbe
oon Orgeloorträgen toürbig eingerahmt.

f ©ubolf 3d'toeir=Sd;u)ei)er,
geto. ^abritant in SUangen a. 31.

31m ©iittrood) nad)t Oftern tourbe in
©Sangen a. 31. herr ©ubolf Sdjroefeer»
Sdjroefeer, Çaôrtfent, 3ur testen ©übe
gebettet, ©ine zahlreiche Drauergemeinbe
gab ihm bias lebte ©brengeteite unb

überaus reiche Rrau3= unb ©lumenfpen»
bent fegten am ©arge nod) lebendiges
Jeugnis ab oon ber allgemeinen Adj=
tung, bie fid) ber ©erftorbene über ©ob
unb ©rab hinaus gefiebert hat.

©ubolf Schroefeer ift einer ber lebten
eines gefelligen Rreifes, ber noch oor
roentgen 3ahren unferer Ortfdjaft ben
eigentlichen Stempel -aufgebriidt hat.
Die meiften feiner Rameraben firtb ihm
3um ©eil im heften ©tannesalter ooran»
gegangen, ©un ift auch er nicht mehr,
©tit ihm ift eine ber marfanteften ©er»
fönlid)feiten oon uns gefchieben, ein ©ha=
tafter oon feftumriffener, etroas herber
©igenart, oon rüdhaltlofer Offenheit
unb ©erabheit unb lauterfter ©efinnung.
Straff toie feine haltung roar feine
©ebe, energifcb toie fein Schritt fein
3BiIIe, aufreiht toie fein ©ang fein ©ha»
ratter.

©ubolf Sduoeiser tourbe am 15. 3uli
1867 in 3©angen a. 31. geboren. ®r be»

fud)ite, bie hiefige ©rimar» unb ©efunbar»
fchule unb ahfoloierte bemad) bie han»
belsfdjule in fiaufanne. ©ad) einem' län»
gern Aufenthalt in Siena 3ur Ausbil»
bung in ber itafienifchen Sprache trat
er hei ber Damaligen Solotburner ©tan!
als fiebtfing ein. ©s toar eine ftrenge
fiehrseit. ©elbft an ben Sonntag ©or»
mittagen muhte ber junge ©tann auf
feinem ©often fein unb einige Stunben
arbeiten. Aber feine Arbeit mar ihm
3U oiel. ©tit innerer ©efriebigung buchte
er gerne art jene 3ahre 3urüd unb feinem
geftrengen ©rin3tpale, bem ©anfbirettor
Simon Raifer, hat er ftets ein an ©er»
ehrung gren3enbes Anbenfen bexoahït.

©litten taus ber ©efrutenfdjute heraus
tourbe ber begeisterte SBehrmanti heim»
berufen. Sein 33ater toar an ben goh
gen eines Sdjlaganfalles fdjroer erfrauft
unb fo muhte er ihn troh feiner jungen
Sabre im ©efdjäfte erfehen. ©r tat es
mit ber ihm eigenen Sdjaffensfreubigfeit,
Hmfid)it unb ©nergie. Sein beftheibenes
unb bod) imponierenbes Auftreten fieberte
ihm 3um oorneherein bas ©ertrauen
fetner ©efchäftsfreunbe, unb auf feinen
3abfretd)eu ©efchäftsreifen gelang es ihm

f ©ubolf SdittreijersSdjitMiiet.

beshalb, ben 5tunbenfreis bebeutenb p
erroeitem. ©te aber hat er babei bie
fiinie ber Strengen 5lorreftbeit feinen

Ronfurrenten gegenüber überfdjiritten. ®ï
toar ein ©efd)äftsmann oon jenem ari»
ftofratifchen ©infehfag edjten Stanbes»
betouhtfeins, bas jebes il!opale ffiebaren
unb jebe niebere Streberei oon felbft
ausschliefet.

3m öffentlichen fieben ift er nicht ftarf
heroorgetreten. 3toar hat er fetner ©e=
tneinbe in mancherlei ©hrenämtern ge»
Dient. Sahrelang mar er auch ©ittglieb
Des ©erroaltungsrates ber Amtserfpar»
uisfaffe. Seine ©efdjäftsfenntnis, feine
rafche Auffaffungsaufgabe unb fein fi=
cheres Urteil oerf^afften ihm überall
mahgebenbe ©eltung. Aber fein §er3
hing nicht an folch äuheren ©hren. Seber
Aemterebrgefe mar ihm oerhaht. ®r
fannte fchönere fiiehhabereien. ©lit ©tfer
toibmete er fich feiner ©lün3fammlung
unb ber Sammlung oon Altertümern.
Die ©efdjäftigung Damit leitete ihn btn»
über 3ur ffiefchiihtsbetrachtung. ®r mar
ein guter 5tenner Der oaterlänbifchen ©e=
fch'ichte, aber auch' Der fdjönen fiiteratur
unb ber guten ©tufif, obne jeboch oon
feinem reichen 3Biffen unb Rönnen oiel
3Iufhehens 3u machen.

3m 3ahre 1893 oerheiratete er fich
mit gräuletu 3ba Schroefeer aus ©ern.
Aus ber ©he fproh ein reines, harmo»
nif^es gantiltenglüd empor, ©lit 3ar»
tem Sinn oerftanb er es, im ©erein mit
feiner ©attin unb feinen fünf Rinbern
ein trautes Daheim 3u fchaffen unb fei»
nett ©litbürgern 3ugletch Das ©orhilb
einer echten hauspaltung unb eines fein
abgeftimmten Samtlienlehens 3u geben.
AÏÏ3ufrûh ift er Den Seinen unb bem
ffreunbesfreis entriffen morben, unb mie
eine Ieife ©lahnung flüfterts über feinem
©Iumenbügel:

©in Dännietn grünet mo,
3Ber roeth, im 3BaIbe,
©in ©ofenftraud)t, roer fagt,
3n m'eldjem ©arten?
Sie finb erlefen fdjon,
Dent es, o Seele!
Auf beinern ©rab 3U rourseltt
Unb 3U roachfen. (smetue.)

Als ©Ittglieb bes ©rohen ©ates rüdt
in ©rfefeung bes oerftorbenen ©Ittgliebes
©icharb oon ©lüller, ber fianbroirt Rarl
tjifdjer in Uhenftorf oor. —.

©eroiählt mürben: Als fiebrer für prat»
tische ©lechanif am Dechnilum Siel:
3Ber!meifter A. Suter in ©enf; als ©e»
ridjtsfchreiber oon ©ourtelarp: ©otar
©h- ©ourquirt, ber bisherige; als ©e»
©richtsfd)reiber oon ©üren: ©otar ©.
Rocher, Der bisherige; als Amtsoermefer
oott 3Bangen: ©ottfrieb Aerni, ©otar,
in <ç>er3ogenbudjfee. — Apotheter Aug.
©lora3 in Sern, ©ermalter ber Apo»
thete Soubiffe, erhält bie ©erorlltgung
3ur ©erufsausübung. —

Die Setriebseröffnung Der ©iefenbahn
finbet am ©fingftfamstag ben 7. 3unt
ftatt. —

Die Diesjährige 3Biebereröffnung. bes
©etriebes ber Spie3er ©erbinbungsbafm
(ffiiahnhof=See) fanb toionutag Den 1.
3uni ftatt. —

3m Oberlanb haben bie Alpfahrten
bereits begonnen. Die überaus marme
3®itterung hat es trob ber groben
Schneemaffen möglich gemacht, bah
mamh-e ©orfahen faft 3eittger als anbere
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gewöhnliche Umstände dies rechtfertigen,
bis 31. Dezember l. I. Unterstützungen
zu gewähren. Hauptsächlich gilt dies für
Kurse, welche der beruflichen Ausbildung
Arbeitsloser im Sinne der Umlernung
dienen, für Personen, welche solche Kurse
besuchen und für ältere Arbeitslose bei
Uebernahme einer Arbeit, deren Ertrag
nicht dem ortsüblichen Lohn voll lei-
stungsfähiger Personen für dieselbe Tä-
tigkeit entspricht. Für den Fall eines
Anwachsens der Arbeitslosigkeit im näch-
sten Herbst oder Winter ist in der Weise
Vorsorge getroffen worden, daß die be-
reits subventionierten Notstandsarbeiten
so weit als möglich während dieser Zeit
ausgeführt werden sollen. —

Der Bundesrat befaßte sich mit der
Beschwerde des Föderativverbandes we-
gen der Entlassung des Postangestellten
Scherrer, der im Militärsanatorium Ley-
sin den Soldaten kommunistische Hetz-
literatur verteilte. Der Bundesrat wies
die Beschwerde ab, da dem Staate nicht
zugemutet werden könne, Leute zu be-
solden, die sich gegen die eigensten In-
teressen des Staates durch tätige Pro-
paganda auflehnen. —

Am 1. Juni starb in Zürich im Alter
von 55 Jahren Nationalrat Karl Stoll,
seit 1902 Zentralsekretär des Schweiz.
Kaufmännischen Vereins, ferner Präsi-
dent der Vereinigung schweizerischer An-
gestelltenverbände und der Schweizeri-
scheu Angestelltenkammer. Dem Natio-
nalrate gehörte der Verstorbene als An-
gehöriger der zürcherischen demokratischen
Partei seit 1912 an. Anstelle von Karl
Stoll rückt in den Nationalrat ein: Kan-
tonsrat August Peter, Verleger des
„Wochenblattes des Bezirkes Pfäffikon"
in Pfäffikon. —

Die Bestattungsfeierlichkeiten für Bun-
desrichter Dr. Viktor Hauser gestalteten
sich am Freitag nachmittag zu einer
ehrenden Kundgebung für den Verstor-
benen. Vertreten waren das .Bundes-
gericht, die kantonalen Behörden von
Zürich, speziell das Obergericht, das
Bezirksgericht durch die Präsidenten und
eine größere Anzahl von Mitgliedern.
Pfarrer Schultheß zeichnete das Lebens-
bild des Verstorbenen. Namens der en-
geren Freunde pries Dr. Kunz-Ryf den
Verstorbenen als tüchtigen ehemaligen
zürcherischen Oberrichter und treuen
Freund. Bundesrichter Jäger schilderte
die fruchtbare Tätigkeit Hausers als
Bundesgerichtspräsident, den er als vor-
bildlichen Richter und Kollegen bezeich-
nete. Die Feier vollzog sich in überaus
schlichtem, einfachem Rahmen und wurde
von Orgelvorträgen würdig eingerahmt.

f- Rudolf Schweizer-Schweizer,
gew. Fabrikant in Wangen a. A.
Am Mittwoch nach Ostern wurde in

Wangen a. A. Herr Rudolf Schweizer-
Schweizer, Fabrikant, zur letzten Ruhe
gebettet. Eine zahlreiche Trauergemeinde
gab ihm das letzte Ehrengeleite und

überaus reiche Kranz- und Blumenspen-
dm legten am Sarge noch lebendiges
Zeugnis ab von der allgemeinen Ach-
tung, die sich der Verstorbene über Tod
und Grab hinaus gesichert hat.

Rudolf Schweizer ist einer der letzten
eines geselligen Kreises, der noch vor
wenigen Jahren unserer Ortschaft den
eigentlichen Stempel aufgedrückt hat.
Die meisten seiner Kameraden sind ihm
zum Teil im besten Mannesalter voran-
gegangen. Nun ist auch er nicht mehr.
Mit ihm ist eine der markantesten Per-
sönlichksiten von uns geschieden, ein Cha-
rakter von festumrissener, etwas herber
Eigenart, von rückhaltloser Offenheit
und Geradheit und lauterster Gesinnung.
Straff wie seine Haltung war seine
Rede, energisch wie sein Schritt sein
Wille, aufrecht wie sein Gang sein Cha-
rakter.

Rudolf Schweizer wurde am 15. Juli
1867 in Wangen a. A. geboren. Er be-
suchte die hiesige Primär- und Sekundär-
schule' und absolvierte hernach die Han-
delsschule in Lausanne. Nach einem län-
gern Aufenthalt in Siena zur Ausbil-
dung in der italienischen Sprache trat
er bei der damaligen Solothurner Bank
als Lehrling ein. Es war eine strenge
Lehrzeit. Selbst an den Sonntag Vor-
Mittagen mußte der junge Mann auf
seinem Posten sein und einige Stunden
arbeiten. Aber keine Arbeit war ihm
zu viel. Mit innerer Befriedigung dachte
er gerne an jene Jahre zurück und seinem
gestrengen Prinzipale, dem Vankdirektor
Simon Kaiser, hat er stets ein an Ver-
ehrung grenzendes Andenken bewahrt.

Mitten aus der Rekrutenschule heraus
wurde der begeisterte Wehrmann heim-
berufen. Sein Vater war an den Fol-
gen eines Schlaganfalles schwer erkrankt
und so mußte er ihn trotz seiner jungen
Jahre im Geschäfte ersetzen. Er tat es
mit der ihm eigenen Schaffensfreudigkeit,
Umsicht und Energie. Sein bescheidenes
und doch imponierendes Auftreten sicherte
ihm zum vorneherein das Vertrauen
ssiner Geschäftsfreunde, und auf seinen
zahlreichen Geschäftsreisen gelang es ihm

ch Rudolf Schweizer-Schwe ize r.

deshalb, den Kundenkreis bedeutend zu
erweitem. Nie aber hat er dabei die
Linie der strengen Korrektheit seinen

Konkurrenten gegenüber überschritten. Er
war ein Geschäftsmann von jenem ari-
stokratischen Einschlag echten Standes-
bewußtseins, das jedes illoyale Gebaren
und jede niedere Streberei von selbst
ausschließt.

Im öffentlichen Leben ist er nicht stark
hervorgetreten. Zwar hat er seiner Ge-
meinde in mancherlei Ehrenämtern ge-
dient. Jahrelang war er auch Mitglied
des Verwaltungsrates der Amtserspar-
niskasse. Seine Eeschäftskenntnis, seine
rasche Auffassungsaufgabe und sein si-
cheres Urteil verschafften ihm überall
maßgebende Geltung. Aber sein Herz
Hing nicht an solch äußeren Ehren. Jeder
Aemterehrgeiz war ihm verhaßt. Er
kannte schönere Liebhabereien. Mit Eifer
widmete er sich seiner Münzsammlung
und der Sammlung von Altertümern.
Die Beschäftigung damit leitete ihn hin-
über zur Geschichtsbetrachtung. Er war
ein guter Kenner der vaterländischen Ge-
schichte, aber auch der schönen Literatur
und der guten Musik, ohne jedoch von
seinem reichen Wissen und Können viel
Aufhebens zu machen.

Im Jahre 1393 verheiratete er sich
mit Fräulein Ida Schweizer aus Bern.
Aus der Ehe sproß ein reines, harmo-
nisches Familienglück empor. Mit zar-
tem Sinn verstand er es, im Verein mit
seiner Gattin und seinen fünf Kindern
ein trautes Daheim zu schaffen und sei-
neu Mitbürgern zugleich das Vorbild
einer echten Haushaltung und eines fein
abgestimmten Familienlebens zu geben.
Allzufrüh ist er den Seinen und dem
Freundeskreis entrissen worden, und wie
eine leise Mahnung flüsterts über seinem
Blumenhügel:

Ein Tännlein grünet wo.
Wer weiß, im Walde,
Ein Rosenstrauch, wer sagt,
In welchem Garten?
Sie sind erlesen schon,
Denk es, o Seele!
Auf deinem Grab zu wurzeln
Und zu wachsen. Wôà>

Als Mitglied des Großen Rates rückt
in Ersetzung des verstorbenen Mitgliedes
Richard von Müller, der Landwirt Karl
Fischer in Utzenstorf vor. —,

Gewählt wurden: Als Lehrer für prak-
tische Mechanik am Technikum Viel:
Werkmeister A. Suter in Genf! als Ge-
richtsschreiber von Courtelary: Notar
Ch. Bourquin, der bisherige! als Ge-
Crichtsschreiber von Büren: Notar E.
Kocher, der bisherige! als Amtsverweser
von Wangen: Gottfried Aerni, Notar,
in Herzogenbuchsee. — Apotheker Aug.
Moraz in Bern, Verwalter der Apo-
theke Boubisse, erhält die Bewilligung
zur Berufsausübung. —

Die Betriebseröffnung der Niesenbahn
findet am Pfingstsamstag den 7. Juni
statt. —

Die diesjährige Wiedereröffnung des
Betriebes der Spiezer Verbindungsbahn
(Bahnhof-See) fand Sonntag den 1.

Juni statt. —
Im Oberland Haben die Alpfahrten

bereits begonnen. Die überaus warme
Witterung hat es trotz der großen
Schneemassen möglich gemacht, daß
manche Vorsaßen fast zeitiger als andere
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Sake be ftoft en roerben tonnen. 21m

Dienstag (27. Siai) fab man in ber
©egenb oon 3roterlafen bie erften £er»
ben 3" 3teben. —

Die 0frembenfrequen3 bes Serner
Ob erlaubes bat im Sommer 1923 gegen»
über bem Sorjabr eine erfreuliebe Set»
beiferung erfahren. Das ©ros .bes Se»

fudjer bes Serner Oberlanbes roaren
Sd)iroei3er, nämlicb 42,2 Srojent. 2ln
3toeiter Stelle fteht ©nglanb mit 22,6
Srosent. ©s folgen Sollanb mit 10,3,
Sorbamerita mit 10,1 Sro3ent ufto.
Diefes 3ahr ermattet man einen grö»
fteren 3uftrom aus bem îtuslanb, met»

cher hoffentlich niebt bas einbeimifebe
©lement oerbrängen roirb. —

Sm Sonntag abenb um 7 Uhr entlub
fid) über bie ©egenb oon Thun unb
Umgebung ein rooltenbrudiartiges ©e=

roitter mit Stift unb Donner. Die üp=
pigen ©etreibefelber unb SSiefen mit ben
groften Stengen ©ras feben ftellenroeife
aus roie geroat3t. —

Sorleftten Sfreitag, abenbs, ift an
ber Sabnbofftrafte in Siel eine Breuers»
brunft ausgebrochen. Setroffen finb 3roei
©efd)äfte, bas ©oiffeurgefcbäft Tièdje
unb bas Sbotograpftenatetier RiftHug.
Die babinter befinbltcbe Sutogarage mar
feftr bebrotjt, bod) tonnten bie fieb barin
befinblicben Automobile nod) recbt3eitig
in Sicherheit gebracht roerben. ©ine
3eittang befürchtete man eine ©rplofion
bes Sen3inbet)älters ber ©arage. Sranb»
curfacbe unb Schaben finb nod) unbetannt.

Am Tbunerfee rourbe türglid) ein gans
feltfanter Sogetftug beobachtet, Um bie
Stittagsftunbe fab man mit rafenber
©efebroinbigteit einen in Dreiedform or=
ganifierten Sogelflug oott ungefähr 100
©remplaren bid)t über bie 2BafferfIäd)e
3ieben. Sad) einigen Stunben fab man
bie fettenen ©äfte in Spies roieber, unb
halb erhoben fid) bie unermüblidjen, über
erftaunlicbe Rräfte oerfügenben Srtieger
unter groftem £ärm, ber an ©änfe»
gefebnatter erinnerte, in bie §öl)e unb
flogen roieber in gleichet (formation ge»
gen Thun baoon. Die Söget haben
roeiftrotes Dbertteib, fd)iroar3e Schwingen
auf ber Unterfeite, lange Seine unb tan»
gen Sais, ©s bürfte fid> alter 2Babr»
fcfteinlid)teit um Flamingos gebanbelt
haben, ba fotdje aud) über bem ©enfer»
fee gefidjtet morben roarèn. Der gfa»
mingo tommt in ©uropa ein3ig in Süb»
frantreid), in ber ©amargue, 3roifcben ben
Stünbungsarmen ber Stjone oor. Ueber
S3inter 3iet)t ber Söget fort unb lehrt
im April unb Stai 3urüd. —

t ©briftopb ©manuel Rull,
gem. ßanbfdjaftsgärtner in Sern.

51m 16. Stai biefes Sabres früh ftarb
in einer Sflegeanftatt ber Stabt Sern
ein Stann im Hilter oon 66 3atjren,
roeldjer oon 1885 bis 1912 eine aus»
gebeftnte feböpferifebe Tätigfeit in einem
groften Teil unferer Stabt entfaltet hatte
unb nun nach 42 Sabre langer Taubheit

unb 12jäbriger ©eiftesftörung sur eroigen
Sube eingeben burfte.

©briftopb ©manuel Rull mürbe im
3uni 1858 in Safel geboren, roo feine
©Itern bie Serroaltung ber im gleichen
3abre gegrünbeten Stägbeberberge an
ber Sd)iorenbrüde übernommen hatten.
Seine 3ugenb3eit oerbradjte er mit feinen
brei Srübern auf biefem feftönen früheren

t ©briftopb ©manuel Rull.

£>errfd)aftsfifte, roo ihm fein Sater, ats
Detonom bie erften Sriiuipien bes ©ar»
tenhaues beibrachte. Som 3ahr 1865
bis 1873 befudjie er bie Srimarfcbule
unb bas humaniftifdjc ©pmnafium, in
roctd) Icftterem er fid) bem totubium bes
ßateiuifdjen 3uroanbte, bas ihm fpäter
in bem oon ihm gewählten ©ärtner»
beruf oon groftem Stuften fein follte.
Stach Abfoloierung feiner Schuljahre
rourbe ihm im April 1873 burdj freunb»
liebe Sermitttung eine fiebrftette im So»
taniifdjen ©arten in Sern oerfdjafft, bie
ihn unter ber trefflichen Rettung bes ba»

maligen Obergärtners Seoerin eine forg»
fältige unb grünblid)e Renntnis bes ©ar»
tenbauroefens unb ber Sflan3entunbe an»
eignen

'

tieft. Aach Seenbigu,ng feiner
fietjre begab er fid) einige Stonate '3ur
weiteren Apsbilbung 3U feinem Onlet
Subolf Ruit in ber Stettlen in Äturi
bei Sern, um atsbann ben 2Banberftab
nach ©Iarens unb ©enf 3u ergreifen, roo
er fieb bie fran3öfifd)e Sprache aneignete,
um bann nach Saris 3U überfiebetn unb
fieb bort in bem groften Spe3iatgefd)äft
ßeoesaue & ©ie. in Sort) f. Seine bem
Stubium ber Sofentultur btTOugeben.
Slit genügenbem S3iffen oerfehen, reifte
er nad) ßonbon, roo ihm burd) ©mpfeh»
lung eines greunbes eine Stelle in bem
Saufe Sohn S3itts, ber Srioatgärt»
nereien bes fpätern Rönigs ©buarb oon
©nglanb, angeboten rourbe unb feine
Renntniffe fo Snerfennung fanben, baft
ihm feine Srin3ipale bie Sertreterftelle
bes Kaufes an ber Sarifer SMtausftel»
lung 1878 übertrugen, bie er als 20»
jähriger Süngling 3ur 3ufriebenheit
feiner Sorgefeftten oerfehen tonnte. 3n
ben Sahren 1881/82 betrieb unb reor»
ganifierte er bie frühere Sefiftung Sieb
bei Siel bes örrrn Runftmalers Saut
Sobert unb begab fieft oon bort noch»
mais in bie Sähe oon Saris — nach

Slontreuit f. Sois, um fieb nod) im ©e»
müfebau einige Renntniffe 3u fammetu.
Dort traf ihn in Susübung feiner Srbeit
ein Sonnenftid), ber ihn ooltftänbig bes
©ebörs beraubte unb ihm bteibenben
Sd)aben 3üfügte. Sadjbem er fid) roieber
erholt hatte, lehrte er in bie Sd)roei3
3urüd unb rourbe ins Sab Sdjauenburg
hei ßieftatt 3ur Sushefferung ber ©arten»
unb Sartanlagen berufen, roo er ht ber
gotge

_

bie ßeitertn biefes Rurortes,
Sräulein ßuife Sotb oon 3efttoiI, ten»
nen lernte unb im Sahre 1885 fie 3ur
©attin nahm. Sun fiebelte bie gamitie
nach Sern über, um fid) in ber Sähe ber
atternben Stutter ©hriftopbs befinitio
nieber3ulaffen. Dant feiner bebeutenben
Renntniffe rourbe ihm halb ein grober
Runbentreis suteil, ben er burd) püntt»
liebe unb forgfättige Susfübrung feiner
Arbeiten fdfnell 3U erroeitern rouftte.
Seine §aupttätigteit beftanb, neben ber
ihm beliebten SIumen3ud)t, in Susfüh»
rung oon ©arten» unb Sartantagen, roo»
31t ihm eine gröftere Sitjahl ©ehitfen 3ur
Seite ftanben, bie er ftets burd) gute
Sehanblung unb Se3ahtung 3U längerer
Snftettung 3U halten oerftanb. So ent»
ftanben unter feiner fadjimännifdjen ßei»
tung 3ablmdjie Silten=31nlagen, bie na»
mentlidji in ben im Sufbtühen begriffenen
Quartieren 3roifd)e;t ßänggaffe unb Slat»
tenhof ausgeführt rourben unb an beren
forgfäftigem Unterhalt burdj^ bie ©igen»
tünrer ©hriftopt) noch in fpäteren 3ah=
ren grofte Sreube bezeugte. Son grö»
fterem Umfange finb fämttiche Sntagen
feines unb unferes lieben ©urten, ferner
bie fyelspartien für bie Stpenftora, fo»
roie mehrerer ©ärten am Stabtbad) 3u
nennen. Sudj- rourben ihm aufterbatb
Sern Snlagen in Thun, Seuenburg,
Sdjroefetherg unb 3uteftt bie jeitroeife
Uebernahme 3um Unterhalt eines Sar»
tes in ber Sähe Slailanbs übertragen.

Sad), bem im 3ahre 1898 erfolgten
Ôinfcbeibe feiner ©attin übergab ©bri»
ftopf) fein ©efeftäft breien feiner älteften
©ehitfen unb behielt einige feiner Run»
ben, bie er burd) forgfättige unb ge»
roiffenhafte Srbeit ftänbig 3U befriebigen
fud)te.

3m Serbft 1912 befiel ihn eine
©eiftesftörung, bie feine Serbringung in
eine Snftalt nötig mad)te unb roo er 8
Slonate 3ubrad)te; ein 3ioeiter Sufent»
halt in einem anbern Sfpl roar oon
3roeijäI)riger Dauer. Da fein ©elftes»
3uftaub nidjt gefährtid) roar unb er oft
nach Saufe 3urüd3ufet)ren roünfcbte,
rourbe er in £>eimpflege genommen unb
oerblieb barin bis IV2 Slonat oor feinem
tiir3lid) infolge ßungen» unb guftteiben
erfolgten ginfebeibe. T. K.

Der Seubau bes Seminars Sluriftat»
ben foil, roie aus ben ausgeftedten Sro»
fiTen beroorgeht, Tatfadje roerben. Der
Seubau roirb roeftlidji oom jeftigen Sau
erftettt. Sorgefehen ift ein breigtieb»
riges ©ehäube; an bas grofte, breiftödige
ßebrgebäube, bas eine gan3 refpettable
feront aufroeifen roirb, roirb eine Turn»
hatte unb an biefe ein grofter Saum für
Slufitübungen angebaut. —

3n ber teftten Stabtratsfiftung rourben
bie 3nftanbbaltung bes Stünfters be=

treffenb eine Slotion Dr. Särtfdji unb
eine Snterpetlation Degen eingereicht.
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Jahre bestoßen werden können. Am
Dienstag (27. Mai) sah man in der
Gegend von Jnterlaken die ersten Her-
den zu Berg ziehen. —

Die Fremdensreguenz des Berner
Oberlandes hat im Sommer 1923 gegen-
über dem Vorjahr eine erfreuliche Ver-
besserung erfahren. Das Eros.des Be-
sucher des Berner Oberlandes waren
Schweizer, nämlich 42,2 Prozent. An
zweiter Stelle steht England mit 22,6
Prozent. Es folgen Holland mit 19,3,
Nordamerika mit 19,1 Prozent usw.
Dieses Jahr erwartet man einen grö-
szeren Zustrom aus dem Ausland, wel-
cher .hoffentlich nicht das einheimische
Element verdrängen wird. —

Am Sonntag abend um 7 Uhr entlud
sich über die Gegend von Thun und
Umgebung ein wolkenbruchartiges Ge-
witter mit Blitz und Donner. Die üp-
pigen Getreidefelder und Wiesen mit den
großen Mengen Gras sehen stellenweise
aus wie gewalzt. —

Vorletzten Freitag, abends, ist an
der Bahnhofstraße in Viel eine Feuers-
brunst ausgebrochen. Betroffen sind zwei
Geschäfte, das Coiffeurgeschäft Tièche
und das Photographenatelier Kißling.
Die dahinter befindliche Autogarage war
sehr bedroht, doch konnten die sich darin
befindlichen Automobile noch rechtzeitig
in Sicherheit gebracht werden. Eine
Zeitlang befürchtete man eine Erplosion
des Benzinbehälters der Garage. Brand-
Ursache und Schaden sind noch unbekannt.

Am Thunersee wurde kürzlich ein ganz
seltsamer Vogelflug beobachtet, Um die
Mittagsstunde sah man mit rasender
Geschwindigkeit einen in Dreieckform or-
ganisierten Vogelflug von ungefähr 199
Eremplaren dicht über die Wasserfläche
ziehen. Nach einigen Stunden sah man
die seltenen Gäste in Spiez wieder, und
bald erhoben sich die unermüdlichen, über
erstaunliche Kräfte verfügenden Flieger
unter großem Lärm, der an Gänse-
geschnatter erinnerte, in die Höhe und
flogen wieder in gleicher Formation ge-
gen Thun davon. Die Vögel haben
weißrotes Oberkleid, schwarze Schwingen
auf der Unterseite, lange Beine und lan-
gen Hals. Es dürfte sich aller Wahr-
scheinlichkeit um Flamingos gehandelt
haben, da solche auch über dem Genfer-
see gesichtet worden waren. Der Fla-
mingo kommt in Europa einzig in Süd-
frankreich, in der Camargue, zwischen den
Mündungsarmen der Rhone vor. Ueber
Winter zieht der Vogel fort und kehrt
im April und Mai zurück. —

f Christoph Emanuel Kull,
gew. Landschaftsgärtner in Bern.

Am 16. Mai dieses Jahres früh starb
in einer Pflegeanstalt der Stadt Bern
ein Mann im Alter von 66 Jahren,
welcher von 1386 bis 1912 eine aus-
gedehnte schöpferische Tätigkeit in einem
großen Teil unserer Stadt entfaltet hatte
und nun nach 42 Jahre langer Taubheit

und 12jähriger Geistesstörung zur ewigen
Ruhe eingehen durfte.

Christoph Emanuel Kuli wurde im
Juni 1363 in Basel geboren, wo seine
Eltern die Verwaltung der im gleichen
Jahre gegründeten Mägdeherberge an
der Schorenbrücke übernommen hatten.
Seine Jugendzeit verbrachte er mit seinen
drei Brüdern auf diesem schönen früheren

1 Christoph Emanuel Kull.

Herrschaftssitze, wo ihm sein Vater, als
Oekonom die ersten Prinzipien des Gar-
tenbaues beibrachte. Vom Jahr 1866
bis 1373 besuchte er die Primärschule
und das humanistische Gymnasium, in
welch letzterein er sich dem Studium des
Lateinischen zuwandte, das ihm später
in dem von ihm gewählten Gärtner-
beruf von großem Nutzen sein sollte.
Nach Absolvierung seiner Schuljahre
wurde ihm im April 1873 durch freund-
liche Vermittlung eine Lehrstelle im Bo-
tonischen Garten in Bern verschafft, die
ihn unter der trefflichen Leitung des da-
maligen Obergärtners Severin eine sorg-
fältige und gründliche Kenntnis des Gar-
tenbauwesens und der Pflanzenkunde an-
eignen ließ. Nach Beendigung seiner
Lehre begab er sich einige Monate 'zur
weiteren Ausbildung zu seinem Onkel
Rudolf Kull in der Mettlen in Muri
bei Bern, um alsdann den Wanderstab
nach Clarens und Genf zu ergreifen, wo
er sich die französische Sprache aneignete,
um dann nach Paris zu übersiedeln und
sich dort in dem großen Spezialgeschäft
Láoesgue A Cie. in Jvry s. Seine dem
Studium der Rosenkultur hinzugeben.
Mit genügendem Wissen versehen, reiste
er nach London, wo ihm durch Empfeh-
lung eines Freundes eine Stelle in dem
Hause John Wills, der Privatgärt-
nereien des spätern Königs Eduard von
England, angeboten wurde und seine
Kenntnisse so Anerkennung fanden, daß
ihm seine Prinzipale die Vertreterstelle
des Hauses an der Pariser Weltausstel-
lung 1878 übertrugen, die er als 29-
jähriger Jüngling zur Zufriedenheit
seiner Vorgesetzten versehen konnte. In
den Jahren 1831/32 betrieb und reor-
ganisierte er die frühere Besitzung Ried
bei Blei des Herrn Kunstmalers Paul
Robert und begab sich von dort noch-
mals in die Nähe von Paris — nach

Mantreuil s. Bois, um sich noch im Ee-
müsebau einige Kenntnisse zu sammeln.
Dort traf ihn in Ausübung seiner Arbeit
ein Sonnenstich, der ihn vollständig des
Gehörs beraubte und ihm bleibenden
Schaden zufügte. Nachdem er sich wieder
erholt hatte, kehrte er in die Schweiz
zurück und wurde ins Bad Schauenburg
bei Liestalt zur Ausbesserung der Garten-
und Parkanlagen berufen, wo er in der
Folge die Leiterin dieses Kurortes,
Fräulein Luise Roth von Zetzwil, ken-
nen lernte und im Jahre 1835 sie zur
Gattin nahm. Nun siedelte die Familie
nach Bern über, um sich in der Nähe der
alternden Mutter Christophs definitiv
niederzulassen. Dank seiner bedeutenden
Kenntnisse wurde ihm bald ein großer
Kundenkreis zuteil, den er durch pünkt-
liche und sorgfältige Ausführung seiner
Arbeiten schnell zu erweitern wußte.
Seine Haupttätigkeit bestand, neben der
ihm beliebten Blumenzucht, in Ausfüh-
rung von Garten- und Parkanlagen, wo-
zu ihm eine größere Anzahl Gehilfen zur
Seite standen, die er stets durch gute
Behandlung und Bezahlung zu längerer
Anstellung zu halten verstand. So ent-
standen unter seiner fachmännischen Lei-
tung zahlreiche Villen-Anlagen, die na-
mentlich in den im Aufblühen begriffenen
Quartieren zwischen Länggasse und Mat-
tenhof ausgeführt wurden und an deren
sorgfältigem Unterhalt durch die Eigen-
tümer Christoph noch in späteren Iah-
reu große Freude bezeugte. Von grö-
ßerem Umfange sind sämtliche Anlagen
seines und unseres lieben Gurten, ferner
die Felspartien für die Alpenflora, so-
wie mehrerer Gärten am Stadtbach zu
nennen. Auch wurden ihm außerhalb
Bern Anlagen in Thun, Neuenburg,
Schwefelberg und zuletzt die zeitweise
Uebernahme zum Unterhalt eines Par-
kes in der Nähe Mailands übertragen.

Nach dem im Jahre 1398 erfolgten
Hinscheide seiner Gattin übergab Chri-
stoph sein Geschäft dreien seiner ältesten
Gehilfen und behielt einige seiner Kun-
den, die er durch sorgfältige und ge-
wissenhafte Arbeit ständig zu befriedigen
suchte.

Im Herbst 1912 befiel ihn eine
Geistesstörung, die seine Verbringung in
eine Anstalt nötig machte und wo er 3
Monate zubrachte: ein zweiter Aufent-
halt in einem andern Asyl war von
zweijähriger Dauer. Da sein Geistes-
zustand nicht gefährlich war und er oft
nach Hause zurückzukehren wünschte,
wurde er in Heimpflege genommen und
verblieb darin bis IVe Monat vor seinem
kürzlich infolge Lungen- und Fußleiden
erfolgten Hinscheide. T. K.

Der Neubau des Seminars Muristal-
den soll, wie aus den ausgesteckten Pro-
filen hervorgeht, Tatsache werden. Der
Neubau wird westlich vom jetzigen Bau
erstellt. Vorgesehen ist ein dreiglied-
riges Gebäude: an das große, dreistöckige
Lehrgebäude, das eine ganz respektable
Front aufweisen wird, wird eine Turn-
Halle und an diese ein großer Raum für
Musikübungen angebaut. —

In der letzten Stadtratssitzung wurden
die Instandhaltung des Münsters be-
treffend eine Motion Dr. Bärtschi und
eine Interpellation Degen eingereicht.
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Drei 3nterpeltationen aber, (Sdjürdj,
5xiieri3i unb 3tngg) batten bie unbalt»
baren Serïebrs3uftânbe unb bie baburcb
bebingten jablreichen Serlebrsunfälle
3um ©egenftanbe. —

Seit Stontag bes 2. 3uni beginnt
bie lebte Sriefaustragung in Sern um
16 Ufr 45 SRinuten, ftatt roie bisher,
um 16 Ubr 25 fülinuten. —

X)ie Ausgabe non 4000 Stammaïtien
3u $r. 500 ber Spar» unb ßeibtafie
rn Sern batte einen nollen ©rfolg, in»
bent non über 1400 3erdjnern mebr als
6200 21ïtien fubffribiert mürben, roooon
über 3500 Site! auf ©runb alter 21ïtien.
ßluf bie freien 3eidjnungen ïann infolge»
beffen nur je eine 2Iïtie jugeteilt roerben.

31m 3Iuffabrtstage, abenbs 7 Ubr,
3ogen 3toei Flieger ihre ßreife über
Sern. 3bre tübnen SCRanöoer, worunter
oerfcbiebene ßoopings, 3ogen bie 21uf=
nierîfamïeit ber Saffanten auf fid). ©s
banbelte fid) bei ben Fliegern um beim»
ïebrenbe Seilnebmer nom 3nternatio=
nalen Sflugmeeting in ßaufanne. —

Sie Sd>üfeengefellfcfeaft Seunbenfelb
bat fid), ein neues Sanner angefcbafft
unb führte anläßlich ber Ofabnenroeibe
nom lebten Sonntag mit ber Säten»
feïtion, ber Sdtüfeengefeilfdj'aft Statten»
bof, eine gemeinfame Schiefeübung im
Stanb SBpIer burd). 3m 21nfdjlufe baran
übergab ber Sräfibent ber tebteren, £err
Scbroenï, bas Sanner mit famerabfcbaft»
lieben ©rmabnungen ber ©efellfcbaft. ©s
roirb roiäbrenb einigen Sagen im Schub»
gefebäft ©mil Steiger, Sreitenrainplab,
ausgeftellt fein. —

ScbiOn ber erfte Sag bes 3ubiläums=
fchiefeens ber ßanbroebr» unb Statte»
fdjüfeen batte einen nollen ©rfolg. Ser
Sefucbi roar ban! ber guten Organifation
burd) bie feftgebenben ©efellfcbaften
überaus jabtreieb unb tonnten fdjon am
erften Sag 115 ßrän3e nerabfolgt roer»
ben. —

Sie grüblingsfabrt bes Serner Siän»
nerdfors nad) Sturten oom 25. Stai ge=
ftaltete ficfji trob bes ungünftigen SSetters
3U einem überaus froben (Ereignis fo»
roobl für bie Sänger als aud) für bie
Seoôlïerung oon Sturten, bie es [i<b
niefet batte nehmen laffen, bie Serner
mit Stabtmufiï, ©brentoein unb Söller»
fdjüffen 3U empfangen. Sas 2BobItätig=
!eits!on3ert bes Serner Stännercbiors in
ber proteftantifeben ßirdje, mit 2Innie
©briftianfen unb ©eorg Himmler als
Soliften, batte oollen ©rfolg. Seim
Santett mürben oon Sebörben unb
Sereinen ber3licbie Se3eugungen freunb»
fcbaftlidjer ©efinnung ausgetaufibt. Sier»
auf 30g ber Serner Stämterdfor unter
ftarïer 21nteilnabme ber Seoôlïerung
3um Sd)lad)tbenïmal oon Sturten. Set
patriotifebe 2Iït mit einer padenbett 2In»
fpradje oon ©ottfrieb Sotb, eingerahmt
burd) Saterlanbslieöer unb Sorträge
ber Stabtmufiï Sturten, roirb ben Seil»
nebmern in fteter ©rinnerung bleiben.

Set Seuôtïerungsftanb ber Stabt
Sern betrug anfangs 2lpril 104,489
Serfonen, am ©nbe bes Stonats
104,351. ©s ift formt eine 21bnabme
um 138 Serfonen eingetreten. Sic 3a 1)1

ber ßebenbgeborenen beträgt 139 gegen
155 im gleichen Stonat bes Sorjabres.
Sobesfälle gab es 102 gegen 103 im
2Ipril 1923. ©ben mürben 106 gefdjloffen

gegen 93 im lebten 2IpriI. 3uge3ogen
finb 1164 Serfonen, roegge3ogen beren
1339. Sie 3abl ber in Sotels unb
©aftböfen abgeftiegenen ©äfte betrug
12,331. —

Seirn Saben irr ber 2Iare in ber Sähe
bes Sremgartenfd)loffes ift am Sonntag
nachmittag ber bei ber Ofirma Seper
21.=©. in Sern in Stelle ftefeenbe Sd)Iof=
fer Subolf fÇriebricï) Sfifter, oon See»
bad) (3üricb), geb. 1893, ertrunïen. Sfi=
fter hielt fid) mit 3toei ftollegen an ber
2lare auf unb mollte bie 9lare buod)»
febrointmen. Srobbem bie ßamerabeni
ihm baoon abrieten, ftür3te er fieb gleich»
roobl ins Staffer. ©r feferieb nod) nor»
her auf ein ©ouoert bie 2Ibreffe feiner
Stutter auf unb fagte, roenn ihm etrous
paffiere, roiffen fie, too fid)' binœenben.
211s Sfifter 3irïa in ber SRitte ber 2lare
roar, fan! er plöblid) unter. Srobbem
bie ßameraben fofort ben Fährmann
aoifierten, roaren IRettungsoerfu^e er»
folglos. —

^21us ßiebesgram fprang lebter Sage
gegen SRitternacbt eine fjrauensperfon
oon ber 2IItenbergbrüde in bie 2Iare.
3br Sali ins Staffer rourbe oon Saf»
fanten gehört, ©rft im SBaffer fing bie
ßebensmübe 3U f^reien an. Soligei rüdte
fofort mit ß»unben aus unb es gelang
einem biefer SoIi3eit)unbe, ber fofort ins
Staffer fprang, bie ßebensmübe 3U
retten. —

233egen Selobiebftabls rourbe biefer
Sage ein oielfadji oorbeftrafter ©elegen»
beitsbänbler in poÜ3eilid)e llnterfud)ung
genommen. Ser ÏRann batte einem
ßanbroirt, mit bem er einen Sintenïebr
gemacht batte, bas Srabrrab geftoblen.
Seine Spe3ialität beftebt barin, fieb' an
Setrunfene beran3umad)en unb fie auf
biefe ober jene 2Irt 3U betrügen. — 3n
ben lebten Sagen tonnten nod): 3roei roei»
tere Selomarber .oerbaftet roerben: Ser
eine roar ein 18jäbriger arbeitslofer
Surfdfe oom ßanbe, ber 3roei Selos an
ber Schauplabgaffe mitlaufen liefe, ©in
Srabrrab hatte ber Surfdje in Sinnerin»
gen oertauft unb bas anbere hatte er
nod) bei fid). Ser 3toeite Surfdie ift
ein alter ßunbe ber SoIi3ei, ber bes
fRadjts in URuri unb ©ümligen oor
2Birtfcbaften ober Srioatbäufern fte»
benbe Selos entroenbete unb roieber oer»
taufte. —

Sie Silberausftellung im ebemialigen
Sotet ffiernerbof, non ber Seftion Sern
bes Sd)roei3. 2Ilpen!Iubs oeranftaltet,
enthält roirïlidj! eine reiche ftfülle febens»
roerter alpiner unb Ianbfcbaftlidjer Silb»
roerte. Sie 21usfteIIung ift täglid) non
10—12 unb 1—5 Ubr (mit 2Iusnabme
non Sfingftfonntag) geöffnet unb bauert
noch' bis 3um 15. 3uni. Unfern ßefern,
bie Sreube an Silbern non prächtigen
Serglanbfcbaften, beimatlicben Sörfern
unb Stäbten haben, fei ber Sefucb bie»
fer 21usfteIIung beftens empfohlen. —

Sorlefeten URitttnocb abenb ereignete
fieb' auf bem ßornbausplafe ein Unfall
mit tätlichem 21usgang. Sie ruffifdfe
Staatsangehörige, §rau fjialïoroftp Sa»
tbalie, ßranfenpflegerin, fuhr mit bem
Selo linls neben einem baltenben Sram»
roagen norbei. 3u gleicher 3eit fuhr
ein Selofabrer nor bem Sramroagen nor»
bei. Sie beiben Sabfabrer ftiefeert 311»

famrnen unb ftür3ten. Sie 5rau blieb

mit einem Scfeäbelbrudj liegen unb rourbe
fofort nad) bem Snfelfpital überführt,
too fie ïur3 nachher ftarb. —

3n feiner SBobnung, Sainmattftrafee
fRr. 11, ftarb am SRontag oormittag
an ben folgen eines (angroierigen ^er3=
leibens ^err Sotar, Sacbroalter unb
Sfürfprecfter Otto §abn. —

Ser ©emeinberat ber Stabt Sern bat
in feiner Sifeung nom 2. 3uni als fRadj»
folger bes éerrn Sr. ©. Sd)ueiber als
Serroalter bes ftäbt. Schlachthofes ge»
roäblt ßenit Sr. SR. Soger, Sierarst.

21m Sienstag ftarb an ben folgen
eines Schlaganfalles §err Sr. ßcans
Kaller, 3nl>aber ber 2BeffeenbübI=2lpo»
tbefe, im 2IIter oon erft 43 3abren. —

Sie bernifdbe 2Iffifen!ammer nerurteilte
am Sonnerstag ben Sudjbatter urtb
Sroïuriften ber Sartett» unb ©balet»
fabri'I, ßodji, 3U 31/2 3abren 3udjtbaus
roegen Unterf^tagungen non über 8fr.
150,000. ©troa f?r. 50,000 finb bureb
Sarbeträge gebedt, für ben Seft bat
ber Serurteilte eine Schnlbanerïennung
ausgeftellt. Ser Serurteilte roiTI bas ge»
famte unterfchlagene ©elb bei Saluta»
fpeïulationen nerloren haben. —

SätjitbütfdMMt.
SCRit Spannung feben 3U Stabt unb

ßanb Saufenbe bem 14. unb 15. 3uni
entgegen. SBirb ber ÎBettergott ein ©in»
feben haben? hoffen roir es für bie
oielen frifdji aufgepufeten Schroefelbütdjen
unb Spifeenbäubcben unb bie erroar»
turtgsfroben ©efidfter, bie barunter her»
oorleudjten möd)ten. — ©rofe roirb bies»
mal ber 2lufmarfcb nom ßanbe fein.
Sas Oberlar© roirb oertreten fein burd>
eine Oberbasligruppe, bie ôausroebecei
unb bie ^ol3fd)nifeierei barftellcnb, bureb
eine ©rinbelroalbnergruppe, bie einen
rnäd)tigen Slod oom ©rinbelroalb»
gletfcber mit fid) führen roirb, eine
©ruppe non ßauterbrunner ßlöppler»
innen, burcbi Safe» unb Seifeoeriebrs»
gruppen aus 3nterla!en unb ffrutigen,
burcbi eine 2ßilbbeuer= unb eine Sennen»
gruppe aus bem Saanenlianbe unb burdb
einen 2llpauf3ug mit prächtigem Sieb
unb eine Scbroingergrupppe aus bem
Simmental. S3ie oerlautet, roerben auch:
bie Siegrtsroiier erfcheinen mit einer
SoI!slieb=©ruppe aus ©ottlieb ßubns
3eiten. — Sicht minber originell roer»
ben bie übrigen ßanbesteile repräfentiert
fein: Sas ©iirbetal bureb, eine ß>irfd)=
montag» unb eine ßabisgruppe; ßaupen
bringt burcbi einen biftorifeben 21uf3ug
3um ©ebenîen an bie 600iäbrige 3u=
gebörigfeit 3U Sern eine Sd)lüffelüber=
gäbe 3ur Sarftellung; 3ns ïommt mit
einem SRoosbeuet unb einer SBirtsbaus»
Î3ene, Sroann mit 2Bin3er unb 2Bin3er=
innen; ßangentbal roirb feine ^aupt»
inbuftrien (ßeinen unb Sor3eIIan) nor»
führen; ßmttroil ftellt eine Surnuffer»
gruppe, ßüfeelflül) fdjidt eine SaufgefeH»
fdjiaft (oor 3roei 3abren bie ß>ocb3eit)
mit einer Sauernmufü; non 2Borb
îommt roieber ber Sö^tercbor in Stacht.
2tudj ber 3ura mill biesmal mitmachen
unb in ©ruppen an feine Ubreninbuftrie,
feinen §ol3hanbel unb feine Sferbe3ud)t
erinnern. — 2Bir roerben gan3 ohne
3roeifel ein farbenpräd>tiges Silb nom
„Sunnbig unb 2Bärdjtig im Sernerlanb"
3U fcfeiauen befommen.
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Drei Interpellationen aber, (Schürch,
Küenzi und Zingg) hatten die unHalt-
baren Verkehrszustände und die dadurch
bedingten zahlreichen Verkehrsunfälle
zum Gegenstände. —

Seit Montag des 2. Juni beginnt
die letzte Briefaustragung in Bern um
16 Uhr 45 Minuten, statt rote bisher,
um 16 Uhr 25 Minuten. —

Die Ausgabe von 4666 Stammaktien
zu Fr. 566 der Spar- und Leihkasse
in Bern hatte einen vollen Erfolg, in-
dem von über 1466 Zeichnern mehr als
6266 Aktien subskribiert wurden, wovon
über 3566 Titel auf Grund alter Aktien.
Auf die freien Zeichnungen kann infolge-
dessen nur je eine Aktie zugeteilt werden.

Am Auffahrtstage, abends 7 Uhr,
zogen zwei Flieger ihre Kreise über
Bern. Ihre kühnen Manöver, worunter
verschiedene Loopings, zogen die Auf-
merksamkeit der Passanten auf sich. Es
handelte sich bei den Fliegern um heim-
kehrende Teilnehmer vom Jnternatio-
nalen Flugmeeting in Lausanne. —

Die Schützengesellschaft Beundenfeld
hat sich ein neues Banner angeschafft
und führte anläßlich der Fahnenweihe
vom letzten Sonntag mit der Paten-
sektion, der Schützengesellschaft Matten-
Hof, eine gemeinsame Schießübung im
Stand Wyler durch. Im Anschluß daran
übergab der Präsident der letzteren, Herr
Schwenk, das Banner mit kameradschaft-
lichen Ermahnungen der Gesellschaft. Es
wird während einigen Tagen im Schuh-
geschäft Emil Steiger, Breitenrainplatz,
ausgestellt sein. —

Schon der erste Tag des Jubiläums-
schießens der Landwehr- und Matte-
schützen hatte einen vollen Erfolg. Der
Besuch war dank der guten Organisation
durch die festgebenden Gesellschaften
überaus zahlreich und konnten schon am
ersten Tag 115 Kränze verabfolgt wer-
den. —

Die Frühlingsfahrt des Berner Män-
nerchors nach Murten vom 25. Mai ge-
staltete sich trotz des ungünstigen Wetters
zu einem überaus frohen Ereignis so-
wohl für die Sänger als auch für die
Bevölkerung von Murten, die es sich

nicht hatte nehmen lassen, die Berner
mit Stadtmusik, Ehrenwein und Böller-
schössen zu empfangen. Das Wohltätig-
keitskonzert des Berner Männerchors in
der protestantischen Kirche, mit Annie
Christiansen und Georg Himmler als
Solisten, hatte vollen Erfolg. Beim
Bankett wurden von Behörden und
Vereinen herzliche Bezeugungen freund-
schaftlicher Gesinnung ausgetauscht. Hier-
auf zog der Berner Männerchor unter
starker Anteilnahme der Bevölkerung
zum Schlachtdenkmal von Murten. Der
patriotische Akt mit einer packenden An-
spräche von Gottfried Roth, eingerahmt
durch Vaterlandslieder und Vorträge
der Stadtmusik Murten, wird den Teil-
nehmern in steter Erinnerung bleiben.

Der Bevölkerungsstand der Stadt
Bern betrug anfangs April 164,489
Personen, am Ende des Monats
164,351. Es ist somit eine Abnahme
um 138 Personen eingetreten. Die Zahl
der Lebendgeborenen beträgt 133 gegen
155 im gleichen Monat des Vorjahres.
Todesfälle gab es 162 gegen 163 im
April 1923. Ehen wurden 166 geschlossen

gegen 33 im letzten April. Zugezogen
sind 1164 Personen, weggezogen deren
1339. Die Zahl der in Hotels und
Gasthöfen abgestiegenen Gäste betrug
12,331. —

Beim Baden in der Aare in der Nähe
des Bremgartenschlosses ist am Sonntag
nachmittag der bei der Firma Peyer
A.-E. in Bern in Stelle stehende Schloß
ser Rudolf Friedrich Pfister, von See-
bach (Zürich), geb. 1393, ertrunken. Pfi-
ster hielt sich mit zwei Kollegen an der
Aare auf und wollte die Aare durch-
schwimmen. Trotzdem die Kameradeni
ihm davon abrieten, stürzte er sich gleich-
wohl ins Wasser. Er schrieb noch vor-
her auf ein Couvert die Adresse seiner
Mutter auf und sagte, wenn ihm etwas
passiere, wissen sie, wo sich hinwenden.
Als Pfister zirka in der Mitte der Aare
war, sank er plötzlich unter. Trotzdem
die Kameraden sofort den Fährmann
avisierten, waren Rettungsversuche er-
folglos. —

Aus Liebesgram sprang letzter Tage
gegen Mitternacht eine Frauensperson
von der Altenbergbrücke in die Aare.
Ihr Fall ins Wasser wurde von Pas-
santen gehört. Erst im Wasser fing die
Lebensmüde zu schreien an. Polizei rückte
sofort mit Hunden aus und es gelang
einem dieser Polizeihunds, der sofort ins
Wasser sprang, die Lebensmüde zu
retten. —

Wegen Velodiebstahls wurde dieser
Tage ein vielfach vorbestrafter Gelegen-
heitshändler in polizeiliche Untersuchung
genommen. Der Mann hatte einem
Landwirt, mit dem er einen Pintenkehr
gemacht hatte, das Fahrrad gestohlen.
Seine Spezialität besteht darin, sich an
Betrunkene heranzumachen und sie auf
diese oder jene Art zu betrügen. — In
den letzten Tagen konnten noch zwei wei-
tere Velomarder.verhaftet werden: Der
eine war ein 13jähriger arbeitsloser
Bursche vom Lande, der zwei Velos an
der Schauplatzgasse mitlaufen ließ. Ein
Fahrrad hatte der Bursche in Sinnerin-
gen verkauft und das andere hatte er
noch bei sich. Der zweite Bursche ist
ein alter Kunde der Polizei, der des
Nachts in Muri und Gümligen vor
Wirtschaften oder Privathäusern ste-
hende Velos entwendete und wieder ver-
kaufte. —

Die Bilderausstellung im ehemaligen
Hotel Bernerhof, von der Sektion Bern
des Schweiz. Alpenklubs veranstaltet,
enthält wirklich eine reiche Fülle sehens-
werter alpiner und landschaftlicher Bild-
werke. Die Ausstellung ist täglich von
16—12 und 1—5 Uhr (mit Ausnahme
von Pfingstsonntag) geöffnet und dauert
noch bis zum 15. Juni. Unsern Lesern,
die Freude an Bildern von prächtigen
Berglandschaften, heimatlichen Dörfern
und Städten Haben, sei der Besuch die-
ser Ausstellung bestens empfohlen. —

Vorletzten Mittwoch abend ereignete
sich auf dem Kornhausplatz ein Unfall
mit tätlichem Ausgang. Die russische
Staatsangehörige, Frau Fialkowsky Na-
thalie, Krankenpflegerin, fuhr mit dem
Velo links neben einem haltenden Tram-
wagen vorbei. Zu gleicher Zeit fuhr
ein Velofahrer vor dem Tramwagen vor-
bei. Die beiden Radfahrer stießen zu-
sammen und stürzten. Die Frau blieb

mit einem Schädelbruch liegen und wurde
sofort nach dem Jnselspital überführt,
wo sie kurz nachher starb. —

In seiner Wohnung. Rainmattstraße
Nr. 11, starb am Montag vormittag
an den Folgen eines langwierigen Herz-
leidens Herr Notar, Sachwalter und
Fürsprecher Otto Hahn. —

Der Eemeinderat der Stadt Bern hat
in seiner Sitzung vom 2. Juni als Nach-
folger des Herrn Dr. E. Schneider als
Verwalter des städt. Schlachthofes ge-
wählt Herrn Dr. M. Noyer, Tierarzt.

Am Dienstag starb an den Folgen
eines Schlaganfalles Herr Dr. Hans
Haller, Inhaber der Weißenbühl-Apo-
theke, à Alter von erst 43 Jahren. —

Die bernische Assisenkammer verurteilte
am Donnerstag den Buchhalter und
Prokuristen der Parkett- und Chalet-
fabrik, Koch, zu 3O Jahren Zuchthaus
wegen Unterschlagungen von über Fr.
156,666. Etwa Fr. 56,666 sind durch
Barbeträge gedeckt, für den Rest hat
der Verurteilte eine Schuldanerkennung
ausgestellt. Der Verurteilte will das ge-
samte unterschlagene Geld bei Valuta-
spekulationen verloren haben. —

Värudütsch-Fest.
Mit Spannung sehen zu Stadt und

Land Tausende dem 14. und 15. Juni
entgegen. Wird der Wettergott ein Ein-
sehen Haben? Hoffen wir es für die
vielen frisch aufgeputzten Schwefelhütchen
und Spitzenhäubchen und die erwar-
tungsfrohen Gesichter, die darunter her-
vorkeuchten möchten. — Groß wird dies-
mal der Aufmarsch vom Lande sein.
Das Oberland wird vertreten sein durch
eine Oberhasligruppe, die Hausweberei
und die Holzschnitzkerei darstellend, durch
eine Erindelwaldnergruppe, die einen
mächtigen Block vom Grindelwald-
gletscher mit sich führen wird, eine
Gruppe von Lauterbrunner Klöppler-
innen, durch Paß- und Reiseverkehrs-
gruppen aus Jnterlaken und Frutigen,
durch eine Wildheuer- und eine Sennen-
gruppe aus dem Saanenlande und durch
einen Alpaufzug mit prächtigem Vieh
und eine Schwingergrupppe aus dem
Simmental. Wie verlautet, werden auch
die Siegriswiler erscheinen mit einer
Volkslied-Gruppe aus Gottlieb Kuhns
Zeiten. — Nicht minder originell wer-
den die übrigen Landesteile repräsentiert
sein: Das Gürbetal durch eine Hirsch-
montag- und eine Kabisgruppe: Laupen
bringt durch einen historischen Aufzug
zum Gedenken an die 666jährige Zu-
geHörigkeit zu Bern eine Schlüsselüber-
gäbe zur Darstellung: Ins kommt mit
einem Moosheuet und einer Wirtshaus-
szene, Twann mit Winzer und Winzer-
innen: Langenthal wird seine Haupt-
Industrien (Leinen und Porzellan) vor-
führen: Huttwil stellt eine Hurnusser-
gruppe, Lützelflüh schickt eine Taufgesell-
schaff (vor zwei Jahren die Hochzeit)
mit einer Bauernmusik: von Worb
kommt wieder der Töchterchor in Tracht.
Auch der Jura will diesmal mitmachen
und in Gruppen an seine Ilhrenindustrie,
seinen Holzhandel und seine Pferdezucht
erinnern. — Wir werden ganz ohne
Zweifel ein farbenprächtiges Bild vom
„Sunndig und Wärchtig im Bernerland"
zu schauen bekommen.
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iib Kleine Cbronik «II
jgz —sa

Schwdjerltmb.
23en» 3iitcrnatiuiialen glugmeeting in

Saiifanne oeruugliidten, troß ber oor»
bilblidjen Organifation, mehrere glieger.
Der berühmte ftansöfifdje glieger gron»
oat erlitt einen Stotorbefett, bas glug»
jeug eines italienifchen Fliegers ftiiqte
ab, ber glieger tarn aber unoerletst ba»

oott. 23eim Sanben fiel fur3 barauf ein
Sooner glieger auf ben jerftörten Sp=
parat bes abgeführten 3talieners, tarn
'aber and) mit ber aerftörten SHafdjine ba»

oon. Dagegen itürste Lieutenant ©a»
briel 2lftoin ber Spotter glugfchule fo
unglüdlijfhi ab, bah er biei f&ochfpannungs»
teitung berührte unb halb nach bent Un»

fall feinen fchweren 23erleßungen erlag.
Sei feinem am 31. Stai in Saufanne
erfolgten Segräbniffe würben oom
Staatsrat bes Santons Sßaabt, ber
Stabt Saufanne, ber fransöfifchen unb
italienifchen Elolonie, ber fd)wei3erifcben
Srmee unb bem belgifchen ©efanbten in
Sern Sranäfpenbett überreicht. Drei
g-lugäeuge, Sie auf bem Stühe Dbun
aufgeftiegen waren, überflogen wäfjrenb
ber religiöjen freier bie Stabt. Sei ber
Sreisoerteilung tourben folgenbe Sreife
oerteilt: Schneltiateitsfonturreng: 1.

Sabi Secointe, 1000 grauten; 2. §aupt=
mann Sdermatm, 1 Chronometer; 3.
Leutnant Sarantp (Strasbourg), 1

Secher. — Strobatittonturrena: 1. Sreis,
geftiftet oom Sunbesrat, 1000 granfen:
Oberleutnant Surtharb Schwefe); 2.
Sreis Hauptmann Scfermann (Schwefe),
1 Sedier; 3. Leutnant Dboret (grant»
reich), eine Dafdjertubr; 4. Seuttnant
Sdjäfer (Schwefe). Stan fdjäßt bie
3ahl bei* 3ufd)auer, bie bem gliegen
beiioohnten, auf ungefähr 45,000 Ser»
fonert. Die (Einnahmen tourben Donners»
tag abenb auf et to a 60,000 grauten,
bie Susgaben auf 45,000 granten ge»

fdjäßt. —
Sis juin Schluß bes Snmelbetermins

haben ftch juin (Eibgeitöffifdjen Schüben»
feft angemelbet total 1270 Seftionen mit
44,065 Schuhen, gegenüber 760 Set»
tioneu unb 23,000 Schüben am leßten
eibgenöffifdjen Scbüßenfeft in Sern. Den
Solfeetbienft am Sdjüßenfeft toirb ein
intertantonates Solfeeilorps oerfehen,
bas aus Suliseiinaiinfchaften ber Etait»
tone Sargau, Sern, Solothurn unb 3ü=
rieh beftehen toirb. —

23enterlaitö.

Der ant Sonntag in grutigen abge»
haltene, oon 29 Sereinen mit über 800
Stanu befudjte Dberiänbifche Sîufittag
nahnt troß ber Ungunft ber ÏBitterung
ben heften Serlauf unb oermochte eine
große Soltsmenge nad) grutigen 3U tot»
ten. Das Etampfgeriebt tonftatierte einen
wefentJicben gortfehritt in ben Seiftungen
ber meiften Sereine. (Eine Etramoertei»
lung fanb nicht ftatt. —

Der Smtsgefangoerbanb Elonolfingen
toirb in nächfter 3eit feinen 75jährigen
Seftanb mit einem Sängertag in Ober»
bießbad) feiern. Dent Serbanbe ge»
hören 25 Sereine mit 820 Siitgliebern
an. —

toamstag oor Sfingfteit unb am
Sfiugftfountagnadnnittag hält ber Dbu»
nerfee»3ad)ttlub bie erften Segelregatten
ab. Der Start ift in Ejilterfingen oor
ber ôiinegg unb es toirb fid) bort bei
gutem SSetter toohl ein hübfeßes unb
intereffantes Sportbilb bieten. —

Uitglüdsfälle.
3it 3oIIbrüd fiel beim ôofefammeln

ber fed)sjährige Subolf Evübni im bie
(Emme unb ertrant. —

3n ©rellingen (Serner 3ura) fuhr in»

folge Siethens eines Sneus eine Ser»
fenenautomobil über eine hohe Stra»
ßenböfdjmng hinaus, wobei fid) ber 2Ba»

gen überfcßlug unb bie fed)s 3nfaffen
barunter begraben tourben. (Ein junger
Statut aus St. Urfattne jtarb int Spital
in Safet, bie aitbern fiitb toe'niger ge»
fährlid) oerieht. —

3n Saufen [türmte beim Sertaffen ber
Donwarenfabril ber Arbeiter ©ebßarb
Spirig infolge eines gehltrittes über
eine Heine Dreppe ab unb erlitt babei
einen Schäbelbrud). Stan 3weifelt an
feinem Suftommen. —

SeichtöthftltfdK Susfchetbuiuisiuettlämpfe
für bite Olitmpiabe fit ißaris.

1. 3uni 1924.
Sehten Sonntag oerfammelten fid) auf

bem tounberbar gelegenen Sportplaß
(Eid)bofe ber ©. ©. S. ettoa 60 Seicht»
athleten ßutn Susfcheibungsfantpf für
Saris. Die 3at)I ber SJettfämpfer war
oerhättnismäßig tiein, bafür roaren es
nur bie Dücbtigftcn, fo baß bie 3u»
fdiauer toährettb bei* ganäett Dauer bes
Stee tings fpannenbe Elämpfe unb heroor»
ragenbe Seiftungen 3U feßen betamen.
Dafür fprießt auch bie Datfache, baß
brei neue Sdjwefeerretorbe aufgeteilt
tourben.

'

Der 1. 3uiti war nicht nur wegen
ben Susfcheibungen oon befonberer Se»
beutung, fonbern auch roegen ber er»

freulieben Datfadje, baß fid) nidjt nur
Seidjtathleten aus Seidjtathletitoereinen,
fonbern auch eine große 21n3aI)I Durner
beteiligten. (Es toirb ficher jebermanit ge»
freut haben, Leichtathleten mit Durnern
int itampf um bie (Ehre' 3U feljen unb
id) glaube, es toar auch bie Steinung
aller, baß es eigentlich fo bleiben jollte.
ÎBarum eine unnötige 3toeifpurigïeit in
ber Reinen Schtoe^!

ÏBie fdjott ©ingangs ermähnt, mar ber
3med ber Seranftaltung, alte biejenigen
Seidjtathleten feft3uftelten, bie bie
Sdjmeis mit (Erfolg an. ber Dltjmpiabe
oertreten tonnen. Da bie ©elbmittel
befdjräntt finb, toirb es ber Sdjiebs»
richtertommiffion nicht ein Seidjtes fein,
aus3umäl)len, benn bie Seiftungen roaren
im allgemeinen feljr gut. Spe3ieII bie
Läufe unferer betannten Athleten Star»
tin, Schwerer unb 3mbad) 3eigten hohe
internationale Ellaffe. 3n ben Etuq» unb
Stittelftreden haben mir fomit 2Iusfid)t
auf (Erfolg. SSenigex günftig ftefjt es
mit ben Etßurfübungen unb bent S3eit»
fprung. gür ichtoeiierifche Serhältnifie
maren bie hier ge3eigten Seiftungen fehr
gut, bod) in Saris ift bantit nod) toe»

nig (Erfolg 31t erringen. S3enn bie Sei»
fiungen in biefen Hebungen nod) roeiter
foldje gortfehritte machen, mirb bie 3eit

aber nicht fern fein, roo mir aud) hier
mit (Erfolg international beftehen tonnen.

Die Seranftaltung tourbe in geroohnter
beroortagenber Steife burch bie (5. ®.
S.»Leute burdj-geführt, unb mir roolleu
hoffen, baß unfere Sei^tathletitoertre»
tung auch mit foldjem (Erfolg tämpfeu
mirb, roie unfere fie g reichen gußballer.

B. H.
gerieiiheint unb Ëltcritflemeiitbe ber

Etnabcnfefunbcufcfjiule II.
(Stitg.) 3n ber Durnhalle bes Stuu»

jingerfchuthaufes hörte am Donnerstag
abenb eine gutbefuchte Serfammlung ber
(Elternfdjaft ber Elnabenfetunbarfchule II
ein Seferat bes Schuloorftetjers, öerrn
Dr. Dröfth, an über gerienoerforgung
unb über bas neu erworbene, präd)tig
gelegene gerienheim ber Schule im
Sdjiltmalb bei SSengen. Sach einem
Seridjit bes Sd)ular3tes aus ben jüng»
ften llnterfuchnngeit mußten in einer ein»
3tgen Ellaffe oon 32 Sdjülerti 19,. alfo
60 Sro3ent, als fchwächlid), anäntifd),
ftrofulös, herstrant, tubertulofeoerbäd)»
tig, ober gan3 allgemein als ferien»
bedürftig be3eid)net werben. Sisher
tonnten aber nur 3 Sdjüter pro Ellaffe
in bie gerientoloniett gefanbt werben.
Unter bem Sorfiß oon ôerrn St'offeffor
Siauberli befdjloß bie ©Iternfdjaft ein»
mutig, bie Schule in ihren Seftrebungen
um Susbau ber gerienoerforgung träf»
tig 3U unterftüßen unb uorberßanb eine
allgemeine Sammlung 3ur Siberierung
bes gcrienheims Stengen 3U organifieren.
Unt ber Schule aber aud) weiterhin mit
Sat unb Dat an bie Saab 3U gehen unb
allgemeine (Erjiehungsfragen gemeinfam
mit ben Schulorganen 3U befpredjen,
würbe befch-Ioffen, eine (Eltern» unb
Scbulgemeinbe 311 grünben, ber in erfter
Linie bie (Eltern, im wettern aber aud)
bie frühern Schulet unb fonftige greunbe
ber 3ugenb gerne beitreten werben. Eöerr
Saumeifter 3orbi betonte, baß biefe
todjulgemeinbe fd)on beftanben habe, ba
bie ausge3eichnetert Sorträge ber Schule
ftets ein fetjr 3ahlreid)es unb bantbares
Sublilum gefunben hätten, es fei aber
wünfdjenswert, biefe Scßulgemeinbe 311

grünben, um ber Schmie mit Sat unb
Dat an bie Seite su ftehen.

Sport.
©port ift Stumpf heut' auf ber ®rben,
Spurt regiert ben ganzen ijBiunber:
28er nicht fportett, gilt ber Sllitmelt
Slfô ein „gräßlich Blaueê SSunber".
Unb man rät nach ulleu Seiten,
ffiann ficfj'ä nicht jufammenreimen :

SBelchen Sport ber Sportberäcijter
Sigentlich treibt im — ©eheimen.

Unb BefonberS heute leBt man,
SBenn nicht im Dlpmp gerabe,
®och in Sern mie auch Sümptij
gattifch auf ber — Dlpmpiabe.
SBer noch uie ein gußBaHmatch faß,
Steinen ®unft hat tion 2lthletit,
Spricht boch in gemähtten SBorten
3îur bon Störper»StuIt-2lefthetit.

Steht Bet 9Kauer»ïïnfchïag»®cïen,
®iêtutiert bie Sportberichte,
„Schtoeij-Italien" — Seßter guntfpruch:
„23enbepuntt ber SBeltgefdjichte!"
àBeltBejmingenbeg ©reigniä,
golgen gar nicht auSjubenten:
Stönnte Sonne, ffltonb unb Sterne
SelBft in neue SSatjnen lenten. potta.
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ll» kleine (dronik «>!^ —
Schweizerland.

Venn Juleruativuaieu Flugineeting in
Lausanne verunglückten, trotz der vor-
bildlichen Organisation, mehrere Flieger.
Der berühmte französische Flieger Fron-
oal erlitt einen Motordefekt, das Flug-
zeug eines italienischen Fliegers stürzte
ab, der Flieger kam aber unverletzt da-
von. Beim Landen fiel kurz darauf ein
Lnoner Flieger auf den zerstörten Ap-
parat des abgestürzten Italieners, kam
aber auch mit der zerstörten Maschine da-
von. Dagegen stürzte Lieutenant Ga-
briel Astoin der Lyoner Flugschule so

unglücklich ab. daß er dch Hochspannungs-
leitung berührte und bald nach dem Un-
fall seinen schweren Verletzungen erlag.
Bei seinem am 31. Mai in Lausanne
erfolgten Begräbnisse wurden vom
Staatsrat des Kantons Waadt, der
Stadt Lausanne, der französischen und
italienischen Kolonie, der schweizerischen
Armee und dem belgischen Gesandten in
Bern Kranzspenden überreicht. Drei
Flugzeuge, die auf dem Platze Thun
aufgestiegen waren, überflogen während
der religiösen Feier die Stadt. Bei der
Preisverteilung wurden folgende Preise
verteilt! Schnelligkeitskonkurrenz: 1.

Sadi Lecointe, 1000 Franken! 2. Haupt-
mann Ackermann, 1 Chronometer: 3.
Leutnant Baranty (Strasbourg), 1

Becher. — Akrobatikkonkurrenz: 1. Preis,
gestiftet vom Bundesrat, 1000 Franken:
Oberleutnant Burkhard (Schweiz): 2.
Preis Hauptmann Ackermann (Schweiz),
1 Becher,- 3. Leutnant Thoret (Frank-
reich), eine Taschenuhr: 4. Leuttnant
Schäfer (Schweiz). Man schätzt die
Zahl der Zuschauer, die dem Fliegen
beiwohnten, auf ungefähr 45,000 Per-
sonen. Die Einnahmen wurden Donners-
tag abend auf etwa 60,000 Franken,
die Ausgaben auf 45,000 Franken ge-
schätzt. —

Bis zum Schluß des Anmeldetermins
haben sich zum Eidgenössischen Schützen-
fest angemeldet total 1270 Sektionen mit
44,065 Schützen, gegenüber 760 Sek-
tionen und 23,000 Schützen am letzten
eidgenössischen Schützenfest in Bern. Den
Polizeidienst am Schützenfest wird ein
interkantonales Polizeikorps versehen,
das aus Polizeimannschaften der Kan-
tone Aargau, Bern, Solothurn und Zll-
rich bestehen wird. -

Bermrlaud.
Der am Sonntag in Frutigen abge-

haltene, von 29 Vereinen mit über 800
Mann besuchte Oberländische Musiktag
nahm trotz der Ungunst der Witterung
den besten Verlauf und vermochte eine
große Volksmenge nach Frutigen zu lok-
ken. Das Kampfgericht konstatierte einen
wesentlichen Fortschritt in den Leistungen
der meisten Vereine. Eine Kranzvertei-
lung fand nicht statt. —

Der Amtsgesangverband Konolfingen
wird in nächster Zeit seinen 75jährigen
Bestand mit einem Sängertag in Ober-
dießbach feiern. Dem Verbände ge-
hören 25 Vereine mit 320 Mitgliedern
an. —

Samstag vor Pfingsten und am
Pfingstsonntagnachmittag hält der Thu-
nersee-Jachtklub die ersten Segelregatten
ab. Der Start ist in Hilterfingen vor
der Hünegg und es wird sich dort bei
gutem Wetter wohl ein hübsches und
interessantes Sportbild bieten. —

Unglücksfälle.

In Zollbrück fiel beim Holzsammeln
der sechsjährige Rudolf Kühni in die
Emme und ertrank. —

In Erellingen (Berner Jura) fuhr in-
fvlge Platzens eines Pneus eine Per-
sonenautomobil über eine hohe Stra-
ßenböschung hinaus, wobei sich der Wa-
gen überschlug und die sechs Insassen
darunter begraben wurden. Ein junger
Mann aus St. Ursanne starb im Spital
in Basel, die andern sind weniger ge-
fährlich verletzt. —

In Laufen stürzte beim Verlassen der
Tonwarenfabrik der Arbeiter Gebhard
Spirig infolge eines Fehltrittes über
eine kleine Treppe ab und erlitt dabei
einen Schädelbruch. Man zweifelt an
seinem Aufkommen. —

Leichtathletrsche Ausscheidungswettkämpfe
für die Olympiads im Paris.

1. Juni 1924.
Letzten Sonntag versammelten sich auf

dem wunderbar gelegenen Sportplatz
Eichholz der G. G. B. etwa 60 Leicht-
athleten zum Ausscheidungskampf für
Paris. Die Zahl der Wettkämpfer war
verhältnismäßig klein, dafür waren es
nur die Tüchtigsten, so daß die Zu-
schauer während der ganzen Dauer des
Meetings spannende Kämpfe und hervor-
ragende Leistungen zu sehen bekamen.

Dafür spricht auch die Tatsache, daß
drei neue Schweizerrekorde aufgestellt
wurden.

Der 1. Juni war nicht nur wegen
den Ausscheidungen von besonderer Be-
deutung, sondern auch wegen der er-
freulichen Tatsache, daß sich nicht nur
Leichtathleten aus Leichtathletikvereinen,
sondern auch eine große Anzahl Turner
beteiligten. Es wird sicher jedermann ge-
freut haben, Leichtathleten mit Turnern
im Kampf um die Ehre zu sehen und
ich glaube, es war auch die Meinung
aller, daß es eigentlich so bleiben sollte.
Warum eine unnötige Zweispurigkeit in
der kleinen Schweiz!

Wie schon Eingangs erwähnt, war der
Zweck der Veranstaltung, alle diejenigen
Leichtathleten festzustellen, die die
Schweiz mit Erfolg an der Olympiade
vertreten können. Da die Geldmittel
beschränkt sind, wird es der Schieds-
richterkommission nicht ein Leichtes sein,
auszuwählen, denn die Leistungen waren
im allgemeinen sehr gut. Speziell die
Läufe unserer bekannten Athleten Mar-
tin, Schaerer und Jmbach zeigten hohe
internationale Klasse. In den Kurz- und
Mittelstrecken haben wir somit Aussicht
auf Erfolg. Weniger günstig steht es
mit den Wurfübungen und dem Weit-
sprung. Für schweizerische Verhältnisse
waren die hier gezeigten Leistungen sehr
gut, doch in Paris ist damit noch we-
nig Erfolg zu erringen. Wenn die Lei-
stungen in diesen Uebungen noch weiter
solche Fortschritte machen, wird die Zeit

aber nicht fern sein, wo wir auch hier
mit Erfolg international bestehen können.

Die Veranstaltung wurde in gewohnter
hervorragender Weise durch die G. G.
B.-Leute durchgeführt, und wir wollen
hoffen, daß unsere Leichtathletikvertre-
tung auch mit solchem Erfolg kämpfen
wird, wie unsere siegreichen Fußballer.

U lü.
Ferienheim und Elterngeineinde der

Knabensekundarschule ll.
(Mitg.) In der Turnhalle des Mun-

zingerschulhauses hörte am Donnerstag
abend eine gutbesuchte Versammlung der
Elternschaft der Knabensekundarschule II
ein Referat des Schulvorstehers, Herrn
Dr. Trösch, an über Ferienversorgung
und über das neu erworbene, prächtig
gelegene Ferienheim der Schule im
Schiltwald bei Mengen. Nach einem
Bericht des Schularztes aus den jüng-
sten Untersuchungen mußten in einer ein-
zigen Klasse von 32 Schülern 19,. also
6V Prozent, als schwächlich, anämisch,
skrofulös, herzkrank, tuberkuloseverdäch-
iig, oder ganz allgemein als ferien-
bedürftig bezeichnet werden. Bisher
konnten aber nur 3 Schüler pro Klasse
in die Ferienkolonien gesandt werden.
Unter dem Vorsitz von Herrn Proffessor
Mauderli beschloß die Elternschaft ein-
mütig, die Schule in ihren Bestrebungen
um Ausbau der Fcrienoersorgung kräf-
tig zu unterstützen und vorderhand eine
allgemeine Sammlung zur Liberierung
des Ferienheims Mengen zu organisieren.
Um der Schule aber auch weiterhin mit
Rat und Tat an die Hand zu gehen und
allgemeine Erziehungsfragen gemeinsam
mit den Schulorganen zu besprechen,
wurde beschlossen, eine Eltern- und
Schulgemeinde zu gründen, der in erster
Linie die Eltern, im weitern aber auch
die frühern Schüler und sonstige Freunde
der Jugend gerne beitreten werden. Herr
Baumeister Jordi betonte, daß diese
Schulgemeinde schon bestanden habe, da
die ausgezeichneten Vorträge der Schule
stets ein sehr zahlreiches und dankbares
Publikum gefunden hätten, es sei aber
wllnschenswerk, diese Schulgemeinde zu
gründen, um der Schule mit Rat und
Tat an die Seite zu stehen.

Sport.
Sport ist Trumpf heut' aus der Erden,
Sport regiert den ganzen Plunder:
Wer nicht sportelt, gilt der Mitwelt
Als ein „gräßlich blaues Wunder".
Und man rät nach allen Seiten,
Kann stch's nicht zusammenreimen:
Welchen Sport der Sportverächter
Eigentlich treibt im — Geheimen.

Und besonders heute lebt man,
Wenn nicht im Olymp gerade,
Doch in Bern wie auch in Bümpliz
Faktisch auf der — Olympiade.
Wer noch nie ein Fußballmatch sah,
Keinen Dunst hat von Athletik,
Spricht doch in gewählten Worten
Nur von Körper-Kult-Aesthetik.

Steht bei Mauer-Anschlag-Ecken,
Diskutiert die Sportberichte,
„Schweiz-Italien" — Letzter Funkspruch:
„Wendepunkt der Weltgeschichte!"
Weltbezwingendes Ereignis,
Folgen gar nicht nuszudenken:
Könnte Sonne, Mond und Sterne
Selbst in neue Bahnen lenken. Hott».
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